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Anzeigenpreis Die ſechsgeſpaltene Korpuszeile 70 Pfg. Reklamezeile Mk.

Anzeigenannghme in der Geſchä t Se dieſes Blattes, Zeitzerſtraße 10.
bis ſpäteſtens vorm s 9 Uhr. Größere und komplizierte Anzeigen

müſſen am vorhergehenden Tage in unſeren Händen ſein.

Erſcheint wöchentlich 3 mal, und zwar Montag, Mittwoch und Freitag e
abends 6 Uhr für den folgenden Tag,

von Unſeren Boren ins Haus gebracht 7.75 Mk nud burte
Brieftrüger i. Etnzel-Kummer 20 Pfg.

Vierteljährliche und meongtliche Bezüge werden außer u der Se
ſchäftsſtele, Zeitzerſtraße 19, auch von unſeren Boten und allen

Poſtanſtalten angenommen.

Kuntliches Berkündigungsblakt für die Stadt Jeuchern.

e Woche.
Nach der großen Ausſprache im Reichstag, von der

nach der Lage der Dinge noch keine Entſcheidung
für die Neubildung der Reichsregierung zu
erhoffen war, iſt die parlamentariſche Arbeit in die
Kommiſſionen verlegt worden. Daneben bleibt die
Erwartung für das Heranreifen der Prinzipien für die
fernere Entwicklung der Reichsregierung beſtehen. Es
wird hierüber mehr Zeit vergehen, als beim Auftauchen
der erſten Nachrichten zu erwarten war. Entſcheidend
für den Umſchwung war, daß die Sozialdemokratie
eine eventuelle Aenderung des Regierungsprogramms
nach rechts verhindern wollte, und ſich wieder daran
erinnerte, daß ſie früher mit den Unabhängigen eins
geweſen waren. Die bittere Notwendigkeit für einen
weitgehenden Zuſammenſchluß der Parteien iſt augen
ſcheinlich noch nicht erkannt worden.

Es kann alſo nicht geſagt werden, daß wir ſchon
aus der Aera der inneren politiſchen Ueberraſchungen
heraus ſind, obwohl das ſehr zu wünſchen wäre. Da
ſchließlich doch immer wieder eine Verſtändigung über
meue Tagesſtreitigkeiten ſich ergab, ſo iſt gewiß zu
empfehlen, die Parteifanfare beim Auftauchen von
meuen Gegenſätzen nicht ſo laut erdröhnen zu laſſen.
Die Einigung wird erſchwert, und außerhalb unſerer
Grenzen reibt man ſich nur ſchmunzelnd die Hände
oder nützt ſolche HKriſen zur Börſenſpekulation aus. Es
ſt ja unglaublich, was in dieſer Beziehung die Mark
Hat über ſich ergehen laſſen müſſen.

Die letzt

Wir werden ſehen, was die Entente im Schilde
Führt und welche Steine ſie uns wegen Oberſchle

Stunde der Entſcheidung bleiben. Die einzige Hilfe,
auf die wir rechnen können, iſt die geſunde kaufmänni
ſche Einſicht in England, alle anderen AuslaſſungenWeſen keine feſten Fundamente dar. Es geſchieht

zu viel hinter den Kuliſſen, wie ſich ſchon bei den
WRheinSanktionen gezeigt hat.

e Der Wunſch der Overſchleſter

Hhantaſten über Oberſchleſien.
Nachdem bereits die Reichsregierung dasſelbe feſt

geſtellt hat, erklärt jetzt auch die HavasAgentur auf
Grund amtlicher Auskünfte, daß alle Nachrichten
über eine Teilung Oberſchleſiens (die meiſt
von franzöſiſchpolniſcher Seite zu recht durchſichtigen
Zwecken ausgeſtreut werden. D. Red. verfrüht ſind,
und daß die darüber umlaufenden Gerüchte als
Phantaſten betrachtet werden. e

e

Frankreichs Intereſſe an Oberſchleſien.
Einen bemerkenswerten Hinweis gibt der „Vor

wärts“ dem Völkerbundsrat, auf daß er die Haltung
der Franzoſen auch richtig würdigen kann. Das Blatt
macht nämlich erneut darauf auſmerkſam, daß Frank
reich in der oberſchleſiſchen Frage nicht als Richter oder
als Sachwalter der Völkerbundpflichten, ſondern als
Jntereſſent auftritt. Jn dem im Frühjahr 1920/21
abgeſchloſſenen franzöſiſch polniſchen Handelsvertrag
hat Frankreich das Recht erhalten, bei einer Liquidativn
deutſcher Bergbauunternehmungen, die durch die Ent
ſcheidung des Oberſten Rates an Polen fallen würden,
ſich mit 49 Prozent zu beteiligen. Auch die übrigen
51 Prozent behält Polen nicht als Staatseigentum,
ſondern ſie können innerhalb des Freiſtaates an Be
teiligte käuflich überlaſſen werden. Damit hat Frank
reich die Möglichkeit, ſich die Herrſchaft über den
Teil der oberſchleſiſchen Montaninduſtrie zu ſichern,
der etwa an Polen fallen könnte. Demnach befindet ſich
Frankreich in der Rolle des beſtochenen Richters, der
an dem Schickſal eines Prozeßführenden perſönlich
intereſſiert iſt.

richtet, in dem ſie den Rat bitten, bei der Entſcheidung
der vberſchleſiſchen Frage die Rechte und Intereſſen
der Oberſchleſier mit Rückſicht auf die völkiſche und
ſprachliche Zuſammenſetzung Oberſchleſiens zu vertreten
und ſeine eigenartige kulturelle und wirtſchaftliche
Entwicklung durch eine weitgehende Autonv-

Sonnabend, den 8. Oktober l

jriſchen Volkspartei ſtehen wird.

60. Jahrgang
ſrand finden. Bis jedvch eine eingehende Prüfung des
Abkommens et r habe, ſei es unmöglich, feſt
zuſtellen, wie weit das Abkommen die Verteilung der
Reparationen unter die Alliierten in Mitleidenſchaft
zieht und vb es mit dem Reparationsabkommen in
Einklang zu bringen iſt.

Der deutſche Botſchafter Dr. Mayer war Mitte
woch bei Briand. Die Unterhaltung drehte ſich um die
militäriſchen Sanktionen, um Oberſchleſien und
Wiesbadener Ab kommen.
Die ſozialdemokratiſchen Forderungen in Preu

en. Die Sozialdemokratiſche Fraktion des Preußiſchen
Landtages hat folgende Forderungen für das Regie
rungsprogramm einer Kovalitionsregierung aufgeſtel

1. Anerkennung der Verteidigung der Republik
2. Sicherung des demokratiſchen Selbſtbeſt immungsrechtes des Volkes in Staat und Gemeinde
3. Demokratiſierung der Verwaltung und Re

publikaniſierung der Polizei.
4. Sicherung und Ausbau der ſozialen Geſessgebung.
5. Forderung einer grundlegenden Juſtizrefor
6. Schaffung eines zeitgemäßen Diſziplinargeſetzes.
7. Schärfſte Heranziehung des Beſlitzes zum Aus

gleich des Staatshaushaltes.
Donnerstag wurden im Landtagsgebäude die Be

rechungen des Miniſterpräſidenten mit den Führern
er vier beteiligten Parteien über die Frage der Res

gierungsumbildung fortgeſetzt. i
o Zentrum und Vayeriſche Volkspartei. Die Baye

eriſche Volksparteikorreſpondenz ſchreibt zur Frage der
Wiederherſtellung der Arbeitsgemeinſchaft mit dem
Reichszentrum u. a., daß die Bayeriſche Volkspartet
mit wachſender Dringlichkeit die Forderungen auf Re

viſion der Weimarer Verfaſſung in födre koren Sinne en erha eien in den Weg zu werfen ſucht. Die Meldungen rative n frechterhalte Da aber das ZenS ber die Zukunft dieſes Gebretes gingen ſeit Monoten Die oberſchleſiſchen Berufsvereinigungen haben Werke a e et War neert d
Durcheinander und ſo wird es auch wohl bis zur ein Telegramm an den Völkerbundsrat in Genf ge erfaſſung auf keinen Fall geändert werde.

jei zu erwarten, daß das Zentrum im Ringen um die
derative Staatsidee auf ſeiten der Gegner der Bay

Die Hilſe für Oppau. Außer den bereits be
kannt gegebenen größeren Spenden ſind dem Reichs
hilfsausſchuß für Oppau folgende größere Beträge/ zu

m ie im Rahmen eines ungeteilten Oberſchle- gegangenAuch für die Erledigung des Steuerpro fiens mit Verbleib bei Deutſchland zu ge Von der n. e für ſtickſtoffhaltige Dün
gramms, ſowohl durch eine prinzipielle Verſtändi
gung unter den Parteien, wie durch die Kommiſſions-

währleiſten und der voberſchleſiſchen Berufsvereinigung gemittel 1500 000 Mar
Von der Dresdener Bank 200000 Mark.

Gelegenheit zu geben, die Wahrnehmung ihrer Jnterberatung iſt manche neue Möglichkeit gegeben. Der eſſen Hrtreten der De Jude e S der Bank für Han
Jnduſtriekredit kann erfreuliche Dimenſionen ge n Von der Firma Warburg, Hamburg 500 000 Mark.winnen, es können aber auch Störungen erfolgen durch Zas wird s Euro a? Von der Pfälziſchen Bank 230 000 MarkForderungen, die damit verknüpft werden. Wir wol urd u u p Von den „Leipziger Neueſten Nachrichten (1. Rate
Ten nur hoffen, was lange währt, wird erträglich, denn er allgemeinen Kataſtrophe 140 000 Mark.
von einein Gutwerden kann man bei den obwaltenden
Perhältniſſen ja leider nicht ſo bald reden. Auch in der
Frage der Sachlieferungen an Frankreich
muß die letzte Beſtimmung abgewartet werden. Der
eigene Vorteil ſollte allerdings den Franzoſen ſchot
Mäßigung gebieten.

e ä
Hie Schlußſitzung des Völkerbundes.
Die zweite Tagung der Völkerbundsverſammlung

wurde Mittwoch abend geſchloſſen. Nach Regelung der
letzten geſchäftsordnungsmäßigen Fragen Bewilligung
der Koſten, Wiederwahl des Völkerbundsrats, Verſchie-
bung der argentiniſchen Frage auf das nächſte Jahr)
hielt Präſident van Karnebeek- Holland die Schluß
anſprache, die in nüchternen, von Optimismus getrage
men Worten meinte, daß der Bund ſeine Lebensfähig-
keit bewieſen habe. Die Verſammlung bereitete ihrem
Präſidenten eine Ovakion.

Die zweite Tagung des Völkerbunds-Kongreſſes
iſt nunmehr zu Ende. Vier Wochen hat ſie gedauert,
und was hat ſie wirklich Poſitives gebracht? Nichts.
Alle irgendwie ernſthaften Probleme, die angeſchnitten
wurden, wurden vertagt und hingezogen. Der Völker
bund hat ſich wieder klar als das erwieſen, wie ihn
ſich ſeine Gründer gedacht haben, als ein macht und
willenloſes Werkzeug der Entente. In keiner nnh ſo
kleinen Frage hat er gegen den Willen der Entente
zu entſchließen gewagt.

Allerdings, ein gewiſſer Fortſchritt iſt gegen den
vorjährigen Kongreß ſchon zu verzeichnen. Von der
Kriegspſychoſe, unter der auch der angeblich über allen
Nationen ſtehende Völkerbund ſtand, iſt nicht mehr
viel zu merken. Selbſt die Franzoſen haben ſich dem
in ihren Worten (Noblemaire) angepaßt. Oeſterreich
äſt in den Bund aufgenommen worden, und auch die
Aufforderung an Deutſchland, beizutreten, iſt von
mehreren Rednern ausgeſprochen worden. Selbſt die
Franzoſen haben durchblicken laſſen, daß ſie gegen
Deutſchlands Aufnahme keinen ernſthaften Widerſpruch
mehr erheben würden. Es iſt manches verſöhnliche
und ſchön klingende Wort auf den Sitzungen des Kon
greſſes gefallen, während man andererſeits den Polen,
den Unruheſtiftern im Oſten, recht ſcharfe Tadelworte
Zurief. Aber es waren eben alles Worte, nichts alsWorte. Taten find ihnen nicht gefolgt, nicht einmal
große Jdeen und Anregungen ſind von ihnen aus
gegangen.

Unter dieſem Titel veröffentlicht der Präſident
des Reichswirtſchaftsrats Edler v. Braun eine Bro
ſchüre in der er bedeutſame Vorſchläge über die Löſung
des Reparationsproblems macht. Er erbringt mit ge

nauen ſtatiſtiſchen Zahlen den Beweis, daß die Fort
ſetzung der durch das Londoner Ultimgtum auferlegten
e e nicht nur in kürzeſter Zeit denvollſtändigen finangziellen Zuſammenbruch Deutſchlands
herbeiführen müſſe, ſondern auch die Sieger und neu
tralen Staaten in dieſe Kataſtrophe der Weltwirtſchaft
hineinziehe. Die einzige Möglichkeit, den Niedergan
der europäiſchen Kultur zu vermeiden, könne durch
einen Zuſammenſchluß der großen Nationen, vor allem Englands, Amerikas und Deutſch
lands zum Wiederaufbau Rußlands geſchaf
fen werden, das ſonſt ein ewiger Anſteckungsherd für
Europa bleiben würde. Durch eine ſolche herviſche An
ſtrengung, die Schäden des Krieges wieder gut zu ma
chen, bei der Deutſchland die vrganiſatoriſche und tech
niſche Arbeit zu leiſten hätte, könne die Wirtſchaſts-
und Abſatzkriſe vermieden und Deutſchland befähigt
werden, ſeine induſtrielle Erzeugung vhne Störung
der übrigen Märkte ſo auszudehnen, daß es mit der
Zeit einen Teil der Reparationsleiſtungen erfüllen
könne.

Da die Vorſchläge ſich mit Gedankengängen be
rühren, die in der Rede Churchills und in der eng
liſchen und amerikaniſchen Preſſe angedeutet waren,
werden ſie wahrſcheinlich nicht nur in Deutſchland,
ſondern auch von den wirtſchaftlich Denkenden anderer
Staaten erwogen und erörtert werden.

hDenhſche Reich.

e den 7. Oktober 1921.
o Die Beſprechungen zwiſchen Rathenan und Do

cheur haben Donnerstag in Wiesbaden begonnen. Die
Mehrheit der franzöſiſchen Preſſe ſteht dem jetzt defi
nitiv abzuſchließenden Abkommen ſympathiſch gegen
über. Gewiſſe Befürchtungen ſcheint man noch über die
Frage der Kohlenlieſerungen zu hegen. England läßt
gegenwärtig das Abkommen durch engliſche Sachver
ſtändige prüfen. Aus politiſchen Gründen, ſo berich
tet Reuter hierzu, könne England gegen das Ueber
einkommen keinen Einwand erheben. Jeder Plan der
Frankreich bei dem Wiederaufbau ſeiner verwüſteten
Gebiete unterſtützt, ſollte ſo wenig wie möglich Wider

Von dem Bankhaus Bleichröder, Mendelsſohn u. Co.
und dem Schaaffhauſenſchen Bankverein je 100 000 Mark.

Von dem Bärmer Bankverein, von der Fa. Herzfeld,
Berlin, A.G. für Anilinfabrikation, Verein zur Wahrungder chemiſchen Intereſſen Deutſchlands, „Berliner Tageblatt“
(1. Rate) je 100 000 Mark.

Weitere Beiträge nimmt der Reichshilfsausſchuß
für Oppau auf ſeinen Konten bei ſämmtlichen Banken
und ſeinen Poſtſcheckkonten (Berlin, Nr. 117000,.
Frankfurt a. M. Nr. 55 000, Ludwigshafen Nr. 15 000)
ſowie bei ſämtlichen Poſtanſtalten entgegen.

o Zerr Reform der Stenerbehörden ſoll der finanz
politiſche Ausſchuß des Reichswirtſchaftsrates Vor
ſchläge aus arbeiten. Jnsbeſondere ſoll hierbei geprüft
werden, in welcher Weiſe die Organiſation der Län
der, Gemeinden und anderen Selbſtverwaltungs-
körper für die Reichszwecke nutzbar zu machen ſind
Der Ausſchuß kam in ſeiner letzten Sitzung zu dem
Schluß, die Organtſation der Steuerbehörden möglichſt
ſo einzurichten, daß ſie erſtens eine raſchere Veran
kagung, zweitens eine ſchnellere Einziehung der Gelder
und drittens eine raſche Verteilung auf die Empfangs-
berechtigten ermöglicht. Es wurde beſchloſſen, zu einer
weiteren Sitzung außer den Vertretern der Finanz-miniſterien des Reiches und der Länder Sagnerſardige

von den Gemeinden und wirtſchaftlichen Verbänden
eitizuladen.

o Neber Reichswehr und Politik hat ſich der Reichs
wehrminiſter neulich nochmals eingehend geäußert und
dabei von neuem eingeſchärft, daß die Truppenmacht
des Reiches von dem parteipolitiſchen Treiben unbe
dingt fern zu halten ſei. Wo Reichswehr in Garni
ſon liegt, iſt das Verhältnis zur Einwohnerſchaft das
beſte, und ſo gut, daß in den garniſonloſen Städten
bedauert wird, daß die Vorſchriften des Verſailler
Vertrages über die Stärke der deutſchen Wehrmacht
nicht geſtattet, die Zahl der Garniſonen in Deutſchland
zu vermehren. Wo die Reichswehr eingeſetzt wird,
da iſt es ſelbſtverſtändlich, daß ſie niemandem zu Liebe
vder zu Leide, ſondern nur auf Befehl zur Erhaltung
von Ruhe und Ordnung handelt. Das iſt aber keine
Parteiſache, ſondern eine Handlungsweiſe, die im Jn
tereſſe des ganzen Vaterlandes liegt und der Wohlfahrt
der Nation dient.

Das deutſche Eupen«Malmedy. Der belgiſche
Miniſter des Jnnern hat es für wünſchenswert bezeichnet, daß belgiſche Stgatsbeamte, die in EupenMalmedhy
in amtlicher Eigenſchaft zu tun haben, ſich der d euts
ſchen Sprache bedienen, weil die Bevölkerung Fran
zöſiſch nicht verſtebt.

das



Stuhles veröffentlichen eine Bulle, wonach Eupen

e

des Avoſtoliſchen
und

Malmedy nicht nur vom Erzbistum Köln abgetrennt
und zu einem eigenen Bistum gemacht, ſondern
gleichzeitig dem Lütticher Biſchof unterſtellt wer

n, der die Geiſtlichen von einem Bistuin in das
andere verſetzen kann.

o Sind die AvignonGefangenen gemeine Ver-
vrecher? Die raſtloſe franzöſiſche Lügenpropaganda hat
es wirklich ſoweit gebracht, daß ſich auch in der deut

ſchen Oeffentlichkeit die Meinung durchzuſetzen beginnt,
als ob es ſich bei den noch in Avignon zurückgehalte
nen deutſchen Kriegsgefangenen um Leute handele,
welche zwecks Verbüßung von Strafen wegen „gemei
ner Vergehen oder Verbrechen“ noch nicht wieder in
die Heimat entlaſſen wurden. Damit geſchieht dieſen
bedauernswerten deutſchen Volksgenoſſen ein großes

Die offiziellen Mitteilungen

Unrecht. Dieſe Leute ſind lediglich wegen Vergehen
gegen das „gemeine Recht“ (droit eommune), wie in
Frankreich das Zivilrecht m Gegenſatz zum Militär
ſtrafrecht genannt wird, beſtraft. Diebſtähle und Sach
beſchädigungen, meiſt aus Nahrungsmangel oder zur
Ermöglichung der Flucht begangen, ſind es geweſen,
wofür dieſe Leute nunniehr üngerechterweiſe auch noch
Jahre nach dem Kriege von Frankreich zurückgehalten
werden. Die noch in Avignon befindlichen 70 deut-
ſchen Kriegsgefangenen ſind ſämtlich wegen kleiner Ver
gehen zu längeren Strafen verurteilt. Wegen wirklich
gemeiner Vergehen oder Verbrechen wird wohl kein
einziger von ihnen in Avignon zurückgehalten.

Die Koalitionsverhandlungen in Preußen.
Berlin, 6. Oktober. Die heutigen Verhandlungen

im Preußiſchen Landtag über die Erweiterung der
Koalition in Preußen haben zu keinem greifbaren
Ergebnis geführt. Die Frage der Kvoalitionserweite
rung wurde in der Diskuſſion von allen Seiten be

deutſchen Landwirtſchaft mit der gleichen Frage

leuchtet und man beſchloß, erſt im Laufe der nächſten
Woche weiter zu verhandeln. Die Verhandlungen
waren ſtreng vertraulich. In einigen grundlegenden
Fragen iſt nach dem amtlichen Bericht Uebereinſtim

mung erzielt worden. hDie Repargtionshilfe der Land wirtſchaft.
Berlin 6. Oktober. Am Montag, den 10. Oktober,

finden Vorbeſprechungen im engeren Kreiſe von Füh-
rern der Landwirtſchaft über die Deviſenbeſchaffung
zu den Reparationsleiſtungen ſtatt. Am Dienstag,
den 11. Oktober, wird ſich der Reichsausſchuß der

be
eſchäftigen

Rußlandhilfe der Reichsregierung
Berlin, 6. Oktober. Die deutſche Regierung, die

zwar durch die bereits eingeleitete Hilfsaktion alles
in ihren Kräften ſtehende für die Not in Rußland

getan hat, nimmt auch durch die Entſendung des

tag wurde heute vormittag eröffnet.
ten wurde einſtimmig der Abgeordnete Leber Jena
(Soz.), zu Vizepräſidenten Baum Rauſchwitz (Land-
hund) und Abg. Drechſler- Gera (Unabh.) gewählt

Neber die Frage der Regierungsbildung fand
eine Beſprechung der drei ſozialiſtiſchen Parteien ſtatt.
Heren Ergebnis war, daß S. P. D. und U. S. P D.
eine rein ſozialiſtiſche Regierung unter wohl
r llender Unterſtützung der Kommuniſten bilden wer
den.
Verpflichtungen übernommen. Sie wollen aber das
Zuſtandekommen einer ſozialiſtiſchen Regierung durch

Legationsrates Hauſchild an der in Brüſſel ſtaättfin-
denden internationalen Konferenz über eine allge

meine Hilfsaktion für Rußland teil.
Zu dem Eiſenbahnunglück in Paris.
ar 6. Oktober. Nach dem bis jetzt nErgebnis der Unterſuchung wird die Eiſenbahn

kataſtroßhe darauf zurückgeführk, daß die Weichenſtel
ung nicht richtig funktibnierte Die Aufräumungs
arbeiten wurden die ganze Nacht hindurch fortgeſetzt.
Die Zahl der Token iſt heute morgen auf 16
geſtiegen. Die meiſten ſind vollſtändig verkohlt, nur
drei Leichen konnten bisher identifiziert werden. Jn
den Hoſpitälern liegen viele Verwundete, die ſich meiſt
in hoffnungsloſein Zuſtande befinden. Außer ihnen

ſind ungefähr 60 Perſonen leicht verwundet.
Eröffnung des Thüringer Laudtags.

Weimar, 6. Oktober. Der neue Thüringer Land
um Präſiden-

D. h. die Kommuniſten haben keine beſtimmten

Der Slernſteinhof.
Einer Dorfgeſchichte von Ludwig An engruber.

„Die Zinshofer Dirn?“ e„Und gegen d Armut, die 's plagt, kommt fa
der Muckerl auf. Schand' macht's ihm keine, ſie kann
ſich ſeh'n laſſen neben ihm, wie er's jetzt h'raus
putzt hat von Kopf bis zum Füßen.“

„Von Kopf bis zum Füßen, ſagſt? O, der ſchein
hetlige Lotter. Und ich wüßt' um die ganze G'ſchicht
nit einmal von Füßen an, wenn nit das kecke Menſch,
um mich z'ärgern, die Schuh“ und Strümpf' giwieſen
hätt“, die er ihr kauft hat.“

„Jeſſes! So ein Unbedacht! Heilige Mutter
Anna! Hätt' ich nur nix gſagt!“ Die alte Resl
legte nach jedem dieſer An Und Ausrufe die Hand vor
den Mund, aber nur, um ſie ſofort wieder wegzu-
nehmen und nach dem letzten faßte ſie nach den Händen
von Muckerls Mutter. „Mußt mir nit böſ' ſein, Klee
binderin.“

„Jch muß dir wohl danken“, entgegnete dieſe
niedergeſchlagen, „daß du mir noch heut' rechtzeitig
in's Haus kommen biſt und ich nit morgen vor all'n
Leuten im Ort ein Narren gleich ſchau'.“

„Nimm's nit übel, Kleebinderin, daß ich's frei
bered', mir is gleich die Sach' nit recht richtig vor
kommen und ich mocht' ſchwer daran glauben, aber ſag
ſelber, mußt ich nit Konnt' ich mir denken, du wüßteſt
um nix? Freilich war mir ratſelhaft, wie ſich's hat
ſchicken mögen, daß dir mit einmal die Zinshoferiſchemn
Leut' a i den nie ba leiden mögen.“

„Nach all dem, heut' weniger wie je. denz o u g je. Jeſſes„Aber was wahr is, Kleebenderin, s wahr, d
e Arebinderſt es met der

e Kleebinderin wie Hand alle Schön
heit entſchieden von ſich

„„Ja,Dein V is a braver Bub', ein
d' Schönheit plagt 'n halt nit und ne

Dir kommt er gar nit auf. Hefrat

uüter Bub', ab
ich an deiner Stoll' gab auch nix d'r J

n

Nachdruck verboten.)

rungsminiſtertium ſieht

zuſ
z SWochen erhebt die Bromberger Stationskaſſe von den

zolliſt natürlich etwas ganz anderes.

Mitteilung des
Saldo der flüſſigen

nen

hre Stimmen ermöglichen und ſich alles weitere vor
behalten, je nach der Politik, die die neue Regie
rung treiben wird.

Ungariſche Beſchießung von Bruck a. d. D.
Wien, 6. Oktober. Ungariſche Jnſurgenten halten

ſeit geſtern morgen nicht nur unſere Truppenſtel-
lungen bei Bruck an der Leitha, ſondern auch gegen
jedes Völkerrecht und menſchliche Empfinden die
öffene Stadt Bruck a. andauernd unter Ge
wehr und Maſchinengewehrfeuer, wodurch die fried
liche Zivilbevölkerung unausgeſetzt aufs ſchwerſte ge
fährdet iſt. Die öſterreichiſche Regierung hat die

ſen neuerlichen, beſonders ſchroffen Bruch des inter
nationalen Rechtes ſofort den Mächten zur Kenntnis
gebracht und in energiſchſter Weiſe gegen dieſen ſich
immer wiederholenden Völkerrechtsbruch Proteſt er
hoben.

Aufkauf der ſüddeuntſchen Weinernte durch die Schweiz
Karklsruhe, 6. Oktober. Es beſteht die berech

tigte Befürchtung, daß die ſüddeutſche Weinernte faſt
reſtlos nach der Schweiz abwandert, falls nicht bald
ein Ausfuhrverbot erlaſſen wird. Ueberall im badi-
ſchen Oberlande kaufen Schweizer Aufkäufer die Wein
ernte auf. Die Weinpreiſe ſind infolgedeſſen ſehr
hoch geſtiegen.

Kleine politiſche Nachrichten.
o Verlin. Offiziell wird gemeldet, daß Geheimrat Hausſchildt als deutſcher Selegerter für die e Kom

miſſion zur Bekämpfung der Hungersnot in Rußland, die
in Brüſſel zuſammentritt, ernannt wurde.

o Leipzig. Jn den Leipziger Neueſten Nachrichten
erneuerte der Ober-Reicheanwalt den am 26. März 1920
von dem Unterſuchungsrichter des Reichsgerichts erlaſſenen
Steckbrief gegen die acht Hauptbeſchuldigten des Kapp-
Putſches.

Süſſeldorf. Der Kongreß des AfaBundes billigte
einſtimmig den Kartellvertrag zwiſchen der Afa und dem

o Barnen. Die Barmer Sozialdemokraten haben die
Görlitzer Beſchlüſſe gebilligt. Die Stralſunder Parteiorga
niſation Hat ein Zuſammengehen mit der deutſchen Volks
partei abgelehnt.

o Eſſen. Am
Pazifiſtentag-

o München. Die am Freitag in München ſtattfindende
Konferenz der Eiſenbahndirektionspräſidenten wird über die
e „Reicheiſenbahnen oder Privateiſenbahnen“ be
raten.

ne

Freitag beginnt hier der 10. deutſche

ne

H T en dhAuslandsNundſchau.
Deutſche Rote Kreuz Hilſe für Spanicet. Jn

Erinnerung an die menſchen freundliche Tätigkeit des
Spaniſchen Roten Kreuzes während des Krieges hatte
u ihm das Deutſche Rote Kreuz zu jeder gewünſchten
nterſtützung für den Feldzug in Marokko zur

Verfügung geſtellt. Von ſpaniſcher Seite iſt nun die
ſes Anerbieten mit aufrichtiger Freude angenommen
und bereits jetzt dem Deutſchen Roten Kreuz der
wärmſte Dank für etwaige Entſendung von Sanitäts
material und Medikamenten ausgeſprochen worden.

Deutſchöſterreichs Elend. Das Wiener Ernäh
ſich veranlaßt, die ſtaatliche

Fleiſchbewirtſchaftung einzuſtellen, dadas amerikaniſche Gefrierſfleiſch ſich bei dem ge
genwärtigen Dollarkurſe auf rund 1000 Kronen
für das Kilogramm ſtellen würde. Die Regierung

te alſo bei jedem Kilogramm über 700 Kronen
ießen.m Polniſche „Rechts“auffaſſung. Seit etwa zwei

deutſchen Abwanderern 5000 Mark als „Zollreviſtons
gebühr“. S 3 des „Minderheitenſchutzvertrages be
ſagt ausdrücklich, daß den Auswanderern kein Ausfuhr

auferlegt werden darf. Eine „Zollreviſionsgebühr

Faſt die Hälfte allen Goldes in Amerika. Nach
Waſhingtoner Schatzamtes beträgt der

Mittel 3947 Millionen Dollar,die geſamten Schulden um 2,8 Millivnen Dol
Die Coldvorräte in den Vereinig-
en am 1. September 3 377 Milliv

et eine Zunghme von 88,8
Es iſe das die höchſte

Unter den letzten Gold

R. rnten Staaten betrug

e

Deutſchland gekommen ſind,

enoungen befinden ſich 68 Millionen Goldmark aus
ben Reſerven der deutſchen Reichsbank. Die Vereinig
ken Staaten verfügen jetzt über 42 Proz. der geſamten
Goldvorräte der ganzen Welt.

Die Waſhingtoner Abrüſtungskonferenz. Die
von Staatsſekretär Hughes zur Teilnahme an der Wa
ſhingtoner Abrüſtungskonferenz hinausgeſchickten Ein
ladungen ſind alle zuſtimmend beantwortet worden.
Die Baſis der Konferenz wird dadurch erweitert wer
den, daß auch Portugal und die Niederlande hinzu
gezogen werden. Bis jetzt nehmen acht Großmächte
an der Konferenz teil. Von Frankreich wird Briand
mit vier weiteren Vertretern erwartet, von Italien
Außenminiſter della Torretta, von England Lloyd
George, Lord Curzon und etwa fünf bis ſechs weitere
Vertreter

9

Genf. Zu der am 25. Oktober hier zuſammentreten
den dritten internationalen Arbeitskonferenz wurden 52 Staa-
ten eingeladen, darunter auch Deutſchland

Schweiz. Der Ständerat ſtimmte mit 26 gegen 7
Stimmen einer Verlängerung der Gültigkeitsdauer der Ein
fuhrbeſchränkungen bis zum 30. September 1922 zu.

Ungarn. Der Angeklagte im Tiſza Prozeß Paul
Keri wurde vom Gericht der Anſtiftung zum Morde und
Gärtner der Mitſchuld ſchuldig befunden Keri wurde zum
Tode, Gärtner zu 14 Jahren Zuchthaus verurteilt. Fenhes
und Vago wurden freigeſprochen.D. Serbien. Von der ſüdſlawiſchen Regierung ſind dref
Jahrgänge zu einem Vorgehen gegen Albanien mobiliſiert

worden. SFrankreich. Die franzöſiſche Delegation für die
Waſhingtoner Konferenz iſt endgültig wie ſolgt zuſammen
geſetzt: Briand, Viviani, Touſſerand, Sarrot und Berthelot.

England. Lloyd George iſt nach London zurückgekehrt
und hatte mit Führern der Arbeiterpartei Beſprechungen
über die Lage. Er hat vorgeſchlagen auch Vertreter der
Arbeiterpartei zu ernennen, die die Regierung informie
ren ſollen.Japan. Aus Tokio wird gemeldet, daß der Kaiſer
von Japan erkrankt ſei. Offizielle Berichte werden nicht
ausgegeben. Bekanntlich leidet der Kaiſer von Japan an
Zuckerkrankheit.

Volksleben und Wirtſchaſt
Ein Vorſchl Hil aEin Sorſchlag zur Hilfe für die KleinreDer Bund bayeriſcher Kleinrentner hat eine innere

z den Reichstag gerichtet, in der er bittet, alle inneren
eutſchen Anleihen zu geſetzlichen Zahlungsmitteln zum

Nennwert unter Fortfall ihres Zinsanſpruches zu er
klären oder in zinsloſe Guthaben umzuwandeln. Fer
ner ſoll eine ſtaatliche Leibrentenverſicherung für ar
beitsunfähige und über 55 Jahre alte Sparer eingerich-
tet werden, in der gegen Einlteferung von Anleihever
mögen eine lebenslängli t n vereſtellt wird. gliche, auskömmliche Rente ſicher
S Deutſchland einer der Hauptkunden Atnerikas.
Ueber den Stand der amerikaniſchen Ausfuhr nach
Deutſchland berichtet der „Berliner LokalAnzeiger“
Das Handelsamt der Vereinigten Staaten hat das Auge
ganz beſonders auf Deutſchland gerichtet. Man er
wartet von dem Abſchluß des Friedensvertrages zwi
chen den Vereinigten Staaten und Deutſchland ein weia Nartes Wachstum des amerikaniſchen Exports.

Handelsſekretär Hoover ſucht durch ein genaues Stu
dium der wirtſchaftlichen Verhältniſſe Deutſchlands eine
feſte Grundlage für die Entwicklung des Handels mit
dem deutſchen Volke zu gewinnen. Er hat in Deutſch
land Agenten am Werk, die über Bankverhältniſſe,
Fabriken und Regierungsfinanzen Daten ſammeln. Un
geachtet der Wirren, die infolge des Krieges über

zeigt der amerikaniſche
Export dahin einen Aufſchwung, der in Amerika über
raſcht hat. Deutſchland iſt der drittbeſte Kunde
der Vereinigten Staaten. Seit einem Jahre hat
Deutſchland die führende Stellung im Ankaufe ameri
kaniſchen Kupfers inne. In elf Monaten erreichte der
Export des roten Metalls eine Höhe von 17 Mill.
Doll. Was die Baumwollbezüge aus den Ver. Staaten
anbetrifft, ſo ſteht Deutſchland an zweiter Stelle und
wird nur von England übertroffen. Die von deutſchen
Induſtriellen eingeführſte Menge amerikaniſcher Baum
wolle beläuft ſich in dem mit dem 31. Juli geendeten
Baumwolljahr auf 1281 237 Ballen. Der geſamte

amerikaniſche Export nach Deutſchland betrug im
letzten Fiskaljahre 380 Millionen Dollar.

ünker ſein? Vermögen, is er ſeiner Wirtſchaft feind,ihn er z'hoch über ſein' Schönheit, es er's ſeiner

Mein liebe Matznerin, das is a dalket Reden!
Für mein' Buben is mer d'Schönſte g'rad ſauber g'nug
und wär! d'Zinshofer Dirn' nur anderer Leut' Kind, ſo
ſorget ich nit.“

„Verzeihſt ſchon, aber ſo viel, wie du von dein'm
Muckerl, kann auch die Zinshofer von ihrer Helen'
halten, denn jede Mutter hat s ſchönſte Kind und die

Alte achtet s wohl für kein Gnad', die vom Himmel
fallt, wenn dein Sohn ihr Dirn' zum Weib nähm'!
Freilich, ein arm's Haſcherl wüßt' ich, daß ſich lang
ſchon einbild't, er ſäß' ſo hoch über alle anderen und

n gern herunterholet, aber kein Leiter find't,
ie hinanreicht.“ Sie ſtreichelte Sepherls Scheitel und

tätſchelte deren WangeGeſichte und blickte wieder wundernd auf. Frau Resh
erhob ſich. „Nun, denk' ich, wär' g'nug geſchwätzt
vielleicht ſchon all's zwiel; aber wenigſtens weißt, wo
ran d'biſt, Kleebinderin, und wann d' dazu ſchau

ließ ſich wohl noch verhüten, was dir etwa nil
n Kram taugt. No, näx für ungut, b'hüt Gott!“

„B'hnt Gott! Kommt gut heim. Völlig verwirrs
mich Euer Reden. Gute Nacht.“
„Ge Nacht, Kleebinderin!“
Auf der Straße fragte die Dirne mit leiſer, kla

r Stimme: „Nun ſag mir, mußten g'rad wir
un 'n Verdruß in's Haus tragen
„Du Tſchapperl, du! Hätten wir ihm den erſpa

ren können?! Jch wollt mir nur niemand bei der
eebinderin zuvorkommen laſſen; ſie ſollt' ſeh'n, daß

älte Freundſ dis erſte am Platz is' und ſie ſollt'hören, was mich ſchon lang' druckt, zu ſagen, nit
nieinerwegen, ſondern rer

Das Mädchen ſchüttelte den Kopf. Morgen weiß
er's, daß wir da waren und dann ſchaut er mich
mit kein guten Aug' mehr an.“

„Bisher
Je dir ſo um ſein Anſchau'n, kannſt ja z'frieden fein,
wann er derweil auch nur böſe Augen in dir Keockern

hat

Die Dirne ward glührot im

t er dich mit gar kein ang'ſchaut!

Beide ſchritten längs des Baches dahin, von dem
nun in der Abendkühle eine widerlich riechende Feuchte
aufſtieg.

Das Wirtshaus lag am anderen Ende des Dorfes
Da der Garten etwas anſtieg, ſo war eine Kegelbahn
in demſelben nicht anzubringen, weder in der Höhe
noch der Quere nach; bergauf hätte kein Spieler die
Kugel bis zu den Kegeln zu treiben vermocht, ſie von
ſelbſt bergunter laufen zu laſſen, dabei wär“ weder
Kunſt noch Spaß geweſen, und quer, nach einer Seite
überhängig, mußte es ja jeden Schub verreißen. Aber
kegeln wollten die Bauern und ſo war denn die Bahn
vor dem Hauſe, längs der Straße angebracht und wer
einkehren wollte, mußte unter dem Vordach hindurch,
an den lärmenden, meiſt hemdärmeligen Spielern vor
m Als de Kleebind

r Kleebinder Muckerl mit der ZinshofevHelen' herankam, blickten alle verwundert auf r

s

„Je, Mückerk, getrauſt du dich auch einmal von
deine Herrgott'ln weg?“ rief der Wirt und folgte den
Beiden durch den Hausflur, an Gaſtſtube und Küche
vorbei. War Garten nach.

Jm Garten war es kühl und faſt einſam. An
einem Tiſche ſaßen zwei alte Bauern und einem
zweiten ein Knecht mit einer Dirn.

„Was ſoll ich bringen fragte der Wirt. Wir
wohl ein Wein woll'n, ein' beſſern, verſteht ſich un
ein Backwerk? Wirſt dich nicht ſpotten lafſen?“

Verſteht ſich, daß der Muckerl ſich nicht ſpotten ließ.
t aber die 9neheſeliſhe ſauser, die die Sent

ie Zinshoferiſche ſauber,ward von all'n!“ dte emoy
Auf der Bank hinter dem langen Tiſche, auf ddie Spieler ihre Krüge ſtehen hatten, Wer e

Dirnen, die mochten, während der Schatz kegelta, Zu
ſehen, oder untereinander plaudern, durften auch
und zu einen Schluck nehmen. Hatte sine ein Gras

mit ſüßem Weine vor ſich und etwa eine Zuckerbretzel dazu, ſo war das eine große Kenert ſamen

oder ſie bezahlte ich's ſelbſt
G Fortſetzung in der Beilage



Sonntag c.
Sportplatz Erlen.,

große Verbandswettſpiele.
8 Uhr vorm. Teutonia Jad. Aue Jgd.

/24 Uhr nachm. ſpielt Teutonia I. gegen den ſtärk
ſten Gegner der I.

Zangenberg
Zangenberg wurde noch nie geſchlagen und ſteht jetzt

an der Spitze der I. Klaſſe.

Oktober 1921

Klaſſe in 3. Gruppe

Amateur-Photographen
kaufen ihre

Photographischen-Bedarfsartikel
in der

Drogerie Curt Ritze, Oberstrasse 5

0900000000000001000000000000000
e d2 Großes Geldpreiskegeln
Z im „Grünen Baum“ zu Teuchern 2

Bisheriges Ergebnis 9Zeidler, Zeitz 29 Helz 1. Preſs 1009 Mk. 8
S Seiler, Fritz Teuchern 29 Holz 2. Preis 7.50 Mk. uſw. S

15 Preiſe letzter Preis 50 Mk. bar.
8 G kegelt wird täglich von 10 Uhr vormittags ab. S
8 Schluß und Pleisrerteilung Sonntag, den 16. Oktober

nachts 12 Uhr.
Um rege Beteiligung bittet C. hen

490 910 guterhaltene Bettſtellen Kraen
Plüſchſofas, Chaiſelongues, Feder

betten, eiſ. Kinderbetten m. Matr.,
Sportwagen, Darin Arbeits u.

Mancheſterhoſen 30. man
Militärmantel, Hoſen u. Joppen

Militärſchuhe u. Stiefel v. 85--175 M.
Reu! Möbel:. Schlafzimmer,
Wohnzimmer und Küchen.

Rich. Sachſe, hohenmölſen
Lütezenerstre 7-

9

Die Teuerung ſteht vor der Tür
Darum decken Sie Jhren Bedarf!

Vorteile über Vorteile
bietet Jhnen die Zweigniederlaſſung der Säch-

ſchen Strumpf u. Trikokagen- Fabrik
Niederlage

Gwrümer Weg L.
Einige Beiſpiele

Damen Wellen 9.50 Mk, Herren-AUnterfacken
29.50 Mk.

Damen Strümpfe 7.50 Mk. ſchwarz
Herren-Sockezr 6.50 u. 3.50 Mk.
Schulſtrümpfe, Qualitätsſtrumpf 4.50 u. 9. Mk.

I Frauenſtrümpfe, Qualität Ia. 9.50, 10.50 11.50
I Damenſtrümpfe, feine Wolle, 29.75 Mk.

Hübcohen v- 4.50 M. an.
Taſchentücher weiß u. bunt 3.75 Mk.
Herren Einſatz Hemden 27.50 Mk.
Bexuſshemden 29.50 Mk.
Militärhoſen ſtarke Qualität, 125 Mk.

Schürzen in niegeſehener Auswahl.

Fün Wiederverkäufer beste
Bezugsqquelle,

Abteilung Damenpuitz-
Umarkbeiten, Garnieren u. Ampreſſen von
Herren u. Damen Hüten ſchnellſtens u. billig.

wec Wurze

Originalflaschen Nr. 6
pesonders vorteilhaft. Man füllt daraus
das Kleine Maggi-Fläschchen selbst nach
und hat ausser Geldersparnis auch noch die

Garantie der Eechtheit.
Acktung

auf unversehrten Plombenversehlüss

im Vereinskontor einzureichen.

abends 8 Uhr Verſammlung

wollen dje Kameraden, die den
Weltkrieg mitgemacht haben,

l vollzählig erſcheinen

Interessenten Wollen bitte Schaufenster beachten

eis
Saigon-Reis,
Rangoon- (GIas) Reis,
Patna- v
Kal.-Jap.-Reis

empfiehlt billigst

Rob. Däther.

99

e e e eera T

t türKinder, Mädchen, Knaben,
O Damen und Herren G
Kaufen Sie bei mir durch noch frühzeitigen grossen Ein-

Kauf zu den

alten bisherigen Preivemn
III

Filzschuhwaren in grösster
Auswahl.

Decken sie Ihren Bedarf schnellstens, da die Preise
täglich höher gehen. Reparaturen werden in
meiner Werkstatt gut und billig ausgeführt

S L. E.SCHOBEEA S.
MGMMCGGGGGMGMCGEGMCGkunnnunun

Wegen Vermehrung des Perſonalbeſtandes werden ſofort

für unſer Geneſungsheim „Frauenhain“ bei Zeitz geſucht. An
gebote an

Allgemeine Ortskrankenkafſe
für den Stadtkreis Zeitz, Bergſtr. 5

Konſum- Verein Kohenmölſen- Teuchern

Für unſere Verkaufsſtelle in Teuchern wird zum
1. November er. eine

Verkäuferin
Meldungen ſind ſchriftlich bis zum 15. Oktober

Berückſichtigt werden nur
Töchter von Mitgliedern nicht unter 16 Jahren.

Der Vorſtand.

eingeſtellt.

Krieger- und 1 Grube
Militär Verein Dünger

iſt zu verkaufen
Unterm Berge 13.

Sonntag, den 9. 10. 1921

bei Kamerad W. Zimmerwaun.
Zwecks wichtiger Beſprechung 3 Herren finden

Koſt und Logis
Weißenfelſerſtr. 2.Der Vorſt and.

Sonntag, den 9.
1

empfielt

Ja Wermuthwein
einschl. Weinsteuen u. Flasche

Vorzüglehor Stärkungswein für Kranke

RKohb. äther.,

IV.
M. 21.50

Tagesvrdnung

Verein ſelbſtſtändiger Handwerker
und Gewerbetreibender.

Montag, den 10. Oltober abends 8 Uhr im Nordd. Hof

Monatsverſammlung
I. Eingänge,

4. Wahl des 1. Vorſitzenden, 5. Verſchiedenes.

J. A. Meinhardt, 2. Vorſitzender.

2. Berichte, 3. Aufnahmen,

Kirchl. Nachrichten
Sonntag, den 9. Oktober

(20. Sonntag n. Tr.)
Kollekte für das Diakoniſſenhaus
„Samariterhaus“ in Magde

burg Krakau.
Teuchern Vorm. 10 Uhr. Pfr

Leitzmann.
Schelkau: Vorm. 29 Uhr.
Pfr. Leitzmann.

Gröben Nachm. 2 Uhr.
Pfr. Leitzmann.

Verein für deutſche

Schäferhunde
Ortsgruppe Teuchern u. Umg.
Monats versarnlung

am Sonntag, den 9. Oktober
nachm. 3 Uhr in der Schützen
loge. Um recht zahlreichen Be
ſuch wird gebeten

1 Ahr Dreſſurübungen
Gäſte herzlich willkommen

Der Vorſtand.

Geſellſchaft

Asklepig.
Okt. nachm.

Uhr
im Gaſthof zum grünen Baum

III
Das Erſcheinen aller Mit

glieder iſt erwünſcht.

Der Vorſtand.
Alle Gemüſelandpäch

ter, die ſelbſt Feld oder grö
ßere Gartengrundſtücke beſitzen
oder anderweitig gepachtet ha
ben, bleiben nur noch 1 Jahr
im Beſitz ihrer Patzellen.
Gleichzeitig geben wir bekannt,
daß zur Zeit ſolche nicht zu
vergeben ſind.

Der Obſtbauverein.
Achtung.

Eine Mistgabel ist zu
gelaufen, gegen Futterkosten
abzuholen

Sonnabend Abend
Burkhardts-Restauraut.

Junges Mädchen
als Aufwartung geſucht bei

Frau Lisker.
Eine

Nähmaſchine
zu verkaufen. Bahnſtraße 25

Arbeitsnachuweis
Teuchern

Amtliche Meldeſtelle für alle
offene Stellen.

Geſucht werden
9 Knechte, 10 Mägde, 6 Klein
knechte, 1 Friſeurlehrling, Bahn
unterhaltungsarbeiter, Häuer,
Förderleute Arb. f. Handabraum
betr. mindeſt. 22. J. alt, 1 jüng.
Schneider,2 Küchenmädchen unt.
günſt. Bedingungen nach ausw.
Leute zum Rübenroden, 1 Ge
ſchirrführer, 2 Lehringe zum
Glasbiegen, 10 Abraumarbei
ter, IAuſwartung. 1 Dienſtm.
v. 20 Jahr., 1 Stenvtypiſtin.

Stelle ſurhen
AArbeiterfamilien, 1 Nachtwächt
1 Wirtſchafterin aus Weißen
un 1. Mann für leichte Ar

eit.

Schlachtefeſt
ſowie prima

Vockſleiſch
Zetſche, Unterm Berge 33,

Wegen Erkrankung meines
Dienſtmädchens ſuche ſofort
tüchtiges

Dienſt mädchen
eventl. ſpäter.

Okto Heidel,
Weißenfels, Gr. Burgſtr. 4.

Ehrliches, kräftiges

Dienſtmädchen
14--16 Jahre, für feinen,
kinderloſen Haushalt aufs Land
unter ſehr günſtigen Bedin
gungen zum 15. Oktob. oder
I. Nov. geſucht. Reiſe wird
vergütet. Gefl. Offert. unter
R. an d. Geſchſt. d. Bl.

Jnnges ordentliches

Mädchen
möglichſt ſchon in Stellung ge
weſen, zu alleinſtehender Dame
nach Zeitz für ſofort geſucht.

Zu melden Zeitz, Neu
marktſtr. 8a III.

es
Buntglaspapier
zu haben bei

O. Lieferenz.
G

F



SportvereinigungsSpor tplatz

am Bahnhof.
(Veranſt. V. M. B. V.)

Sonnksag, den 9. Okt cber
Wassballwettspiel

Nachm. 4 Ahr rats üel

Nachm. l Uhr
Spielverg. 1 Knab. Aue Sportverg. 1. Knab. Teuchern.

Olhnpin 3, Halle Sporttereiniging 3, Teuchern n

Verbande wwefispieles
Nachm. 2 Uhr

Sportverg. 4. Zeitz Sportoverg. 4. Teuchern.

e
Hotel zum Löwen, Teuchern e

u

Sonntag, den 9. Oktober, abends 8 Uhr

11 Sensations Gastspiel I
Wunte Volks-Wühne Leipzig

l Das Tagesgeſpräch in allen Großſtädten..
Erſtklaſſig! Modern! Voſkstümlich!

Jm Soloteil des Kabaretts: uDas Friedel Beckers,
muß die beſte Typendarſtellerin lachti man Curt Loefner, man

der MondainHomoriſt. Tranen!
n ſehen Zum Schluß S r 1

u Der r o F-Neueſte Operette des bekannten Schriftſtellers und Kompo n

niſten Hermaun Mareellus. uVorverkauf Reſ. Platz 6,25, 1. Platz 5,50, 2. Platz 4,00
Gallerie 2,60 inkl. Steuer.0 Der Volkshumor feiert Triumphe e

Volkshaus Lichtſpiele „Grüner Baum

enſationeller Handlung t 5 GewaltakkenH gDie Schmiede des 6yauens

W

läuft heute Freitag, der Großfilm in beſt dramatiſcher und

mit herrlichem Beiprogramm. Lachen ohne Ende
Anfang pünktlich 730. Gute Muſtk.

Vereinigteleitaht ſpiele Unternehmer

See Berlizrer
Gaſtſpiel Fheaker.

Norddeutſcher Hof, Teuchern.
Sonntag, den 9. Oßtober abends 8 Uhr

Der große Heiterkeitserfolg!
Gaſtſpiel von Frl. Hanna Janthos aus Leipzig

otte! ſo'n verſlirtes Mädel

Köſtlicher Humor! Große Ausſtattunge verhängnisvoller, toller Streich. Ein Luſt

ſpiel in 3 Akten von Hans Sturm. Spielleitung
Alexander Wedlich.

PerſonenProf. Dr. Jeremias, Gynnaſtaldir. Alex. Wedlich
Prof. Dr. Guſt. Enderle, Oberlehrer Hans Peinert

Lotte, ſeine Tochter SFrau Hultzſch, ſeine Aufwartefrau Liesbeth Heuer
Franz Hoffmann, Oberprimaner Kurt Peinert
Wagner, Untertertianer Herta Heuer

Krummbiegel, Kaſtellan d. Gymnaſium Hans Seyfert
Frau Elſabeth Hoffmann Salzer Hanſi Korb
Zeit Gegenwart Ort d. Handlung: Eine Kleinſtadt

Fräulein Hanna Janthos als Gaſt.
Jn den Pauſen: Konzert.

Nachmittags 3 Uhr
Große Kinder Märrchennorſtellung

Hänſel und Grekel.
oder im Kunſperhänschen.

S
t

n

P
e

2

Preiſe Mk. 2. Mk. 1,50 und Mk.
e

c

AchtungWir laden nochmals unſere Freunde und Sportgenoſſen
zu dem am Sonntag den 9. Oletuber ſtattfindenden

Sesellsohafts Arängeken
herzlich ein. Anfang 6 Uhr. Gute Muſik.
Fußballklub „Vorwärts“, GröbenRunthal. m

S

Saal gehe ltt.

e e

e

ſaalel

Achtung Achtung6asthof zur „„hoffpung“,
Oberwerschen-

W ihsvereinigung ehem. Kriegs-
W geſangener Orksgr. Feuchern und

Umgegend.
Sonntag, den 9. Oktober von nachmittag 4 Uhr

der großeFterbsteliteball
mit Kabaretteinlagen erſter Kräfte.

Es ladet freundlichſt ein
der Vergnügungsausſchuß.

n

Konsum Verein
Hohenmölsen- Teuchern

Unsere Mitglieder machen wir auf unsere

Kehnilkearen- Adelung in Teushern

aufmerksam. Grosse Heueingävnge

für Herbst und Winter
R leiden unci Biusenstosfe

Hemdenbarchente Hemcdentuch
usw. in sehr grosser Auswahl.

a Herrenfilzhüte, Sportmützen
neueste Farben und Formen

r

à Schuhwaren,
Arbeitshosen und Westen

aller Art in Ia. Qualität. Sämtliche e ſeſee

Kurzwaren
n und Schneiderartikel

Neuheiten in Tapisserie-
O und Weiss waren. O

S Protz allgemeiner Preissteigerung sind
die Verkaufspreise alleräausserst
f billig. Bei der jetzt ſtattgefundenen

Inventur sind viele Waren im Preise we-
sentlich zurückgesetet.

Mitglieder tätigt euere Kinkäufe nur in
der Genossenschaft. Kin Kauf überzeugt von
der Leistungsfähigkeit.

V

Renatean Nämasehinen, altrrädern

e

e

Apparaten werden sach- und fachgemäss ausgeführt

VI
Schützenstr. 19.

o ArbeitenPhot
wie Entwickeln und Copieren Von
Platten und Films, sowie Vergrösse-

rungen Werden schnell
und sauber ausgeführt

Drogerie Curt Eitze, Oboerstr. 5.

e rrrrrrre e

DerenZu unſerm am Honnkag, 9. Oktober abends 6 Uhr
im „Gaſthof Bahnhof Deuben“ ſtattfindenden

Herbſt- Vergnügen
ladet Freunde und Gönner des Vereins freundlichſt ein

Knappenverein „Fröhliches Werg-

Nur ich zahle die höchſten Preiſe.
Einkaufszentrale für Felle aller Art

Rich. Meinhardt. Nordd. Hof.

Ein Poſten

Herren-Hoſen und Anzüge
iſt eingetroffen und gebe ſelbige zu äußerſt billigen Preiſen

K. Zwingenberg.

e leere

e

Probsteistr. 4.

un sonstigen mechanisech arbeitenden

Frisch gebrannten

eigene Röstung
empfiehlt

Nr. 4 Pfd. T. Mk. sehr gut im
3 S. GesehmackK.v l von besond eren950 teinem, reinem u.

Kräftigem Geschmack.

Rob. Naäther.

S

Pfaff- u. Naumann-
NMahmasohinen

sind die leistungsfähigsten und voll-
Kommensten der Gegenwart

n Gdher, Ponctnn,
Langjährige Garantie. Teilzahlung gestattet.

Eigene moderne Reparatanuwerkstatt für
Nähmaschinen aller Systeme,

IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIID Bin in Verbindung mit den Vereinigten Deut-
e schen Vergrösserungsanstalten getreten, so das Ge-

legenheit für Teuchern und Umgebung geboten ist,
R m. erstklassigen, künstlerisch entworfenen Bildern

nach Bedart sich zu versehen. Ich liefere direkt
S an Private Vergrösserungen in Schwarz, Sepia,
S Aquarell, Pastell u. Oel Grösse 182024, 10020200
a w. zu angemessenen niedrigen Preisen, inkl. Lu-
F. Tassteuern, von 75.00 bis 2689. 00 Mk. für einzelne
S Brustbilder, jede weitere Person oder Vollbild 259
E Aufschlag. Vergrösserungen unter Grösse 182424

em, sowie Verfielfältigen nach andern oder alten
Originalen. Anfertigung von modernen

W Photos auf Postkauntera, Kabinet, Prinzess,
Visit, usw. in allen gewünschten Tonungen, in kür-
zester Zeit.

Wein achts- Aufträge bitte rechteitig zu
erteilen.

Bitte zu beachten, dass in Wintermonaten vor
9 Uhr früh 4 Uhru. von nachmittags das Licht Keine
Kontrascreichen Bilder entwürtt und diese Zeit zu
Aufnahmen nicht zu empfehlen ist.

S

S
S

m

2

Alle Aufträge werden prompt, sauber und bil-

S

S

lig ausgetführt,

Beste Retouche!

Fr. Swiekatowski,
Photo-Atelier Teuchern,

Bahnstr.

IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIINeu eingetroffen zu villigſten Preiſen

Großer Poſten
Filzſchuhe und Pantoffeln Hemden aller Art
Peilitärröcke u. Hoſen Arbeits-, Weg u. Konn
tagsheſen Anzüge in allen Größen, Kirümpfe,
Schürzen Wolle ſowie Schuhwaren aller Art, bei

Karl Thiele
Deucherst, Schortauerſtr. 5.

III W

W
I. KI. Rohmaterialien!

c

Wohbnunng

H5 Zokhnersate
7 in Gold- und Kautschuk mit und ohne Platte J
S in bester Ausführung, sowie auch sämtliche e

Plombiegrangen-

c j j Gs I. Paul Dantst, Jitz, Aramergtr. 5/6.
S EFernspr. 557. Sprechstunden: 8-—-1, 2—6 Uhbr. F

5 G nmmmmnnnnn
e eW5 Herbert Gerdessen und Leni-Maria Ger- 58
S dessen geb. Langenkamp zeigen hierdurch ihre

Vermählung
an und danken tür die zahlreichen Aufmerksam-

S Keiten und Geschenke

Teuchern, den 4. Oktober 1921.

mannsblut, Hrube Naumb. Kamerad.
Schriftleſtung, Druck und Verlag ron Otto Lieferenz Teuchern



hern und Umgegend

Berlin, 5. Oktober 1921.
Eine Programmrede Ziſchbecks.

Bei der heutigen Fortſetzung der Beratung des
Handelsetats ergreift nach einigen kurzen Bemerkun
gen des Abg. Eſſer (Ztr.) der Handelsminiſter Fiſche

beck das Wort zu einer groß angelegten Programm
Tr et manches wichtige wirtſchaftliche Problem an
ſchneidet.

An einige Reden von geſtern anknüpfend, kommt
er bald auf das Wiesbadener Abkommen zu
ſprechen deſſen ſämtliche Einzelheiten aus guten Grün-
Den noch nicht bekannt gegeben werden könnten. Die
Befürchtung, daß bei Vergebung der Reparationsauf
träge für das mittlere Gewerbe und das Handwerk
kein Raum übrig bleibe, ſei unbegründet. „Wenn die
Franzoſen ſo führt er aus zu den neuen Ab

machungen ſchreiben, ſo veranlaſſe ſie dazu ihr eigenes
Zntereſſe. Ich ziehe nicht aus dieſer oder jener in
Hhumanen Formen geführten Verhandlung den Schluß,
daß nun die Morgenröte einer friedlichen Annäherung
gekommen ſei. Die Geſchichte der Kulturvölker zeigt
aber, daß eine kommerzielle Annäherung auch auf das
politiſche Gebiet übergreift. Von großer Bedeutung
iſt es, wenn unſere Induſtrie auf einige Jahre Be
ſchäftigung findet durch Heranziehung zu Sach
leiſtungen.“

Der Miniſter kommt dann auf das wichtigſte uns
beſchäftigende wirtſchaftliche Problem zu ſprechen,

das Valutaproblem,
und damit zuſammenhängend, die Frage der Bör
ſenorgantſation. Auch die Verpflichtungen, die
wir durch das Ultimatum übernommen haben, beſonders
auch die Verpflichtung, in Dollar zu bezahlen, ergeben
im natürlichen Lauf der Dinge das Sinken der Mark.
Die Erkennknis wächſt jetzt auch im Ausland, daß die
anderen ſich ſelber im Wege ſtehen, wenn ſie darauf
drängen, dieſes Ultimatum bis zum letzten Heller und
Pfennig auszunutzen.

Aus der Zwangslage, auf dem internationalen
Markt Dollar zu kaufen, entſpringt bei vielen der
Glaube, daß es mit unſerer Mark weiter bergab geht.
Daraus ergeben ſich
die unerquicklichen Erſcheinungen an den Börſen.

Das Tun derjenigen, die den Glauben an die
Mark verloren haben Und nach Möglichkeit Sachwerte
zu erraffen ſuchen, daneben die anderen, die aus
blinder Spekulationswut und Jagd nach dem Gelde
Nutzen ziehen wollen aus dem allgemeinen Elend,
Leute vielfach, die gar nicht wiſſen, wo die Aktien
geſellſchaften ihren Sitz haben, deren Papiere ſie
kaufen, die nur damit rechnen: „das Papier wird
ſteigen und wir werden den Vorteil haben!“
Der Miniſter beſpricht dann einzelne börſentech
niſche Maßnahmen, die zur Abhilfe beitragen ſollen,
und teilt mit, daß in dieſer Beziehung Verhandlungen
mit der Reichsregierung bald zu einem erſprießlichen
Ende kommen werden. Eine Eiſenbartkur könne aller
dings nicht helfen. Als ernſt zu erwägen bezeichnet
er die Vorſchläge, die darauf hinausgehen, das Privat
publikum von dem Ankauf von Deviſen und Noten
völlig fernzuhalten. Der private Deviſenſchacher ſei
nichts weiter als Jobberei. Jch habe mich, ſo ſagt
der Miniſter weiter, mit dem Zentralvorſtand der
deutſchen Banken in Verbindung geſetzt und hoffe,
daß der Verſuch gelingt, gegen die Auswüchſe vor
zugehen Aber wir mögen dieſe Uebelſtände beſettigen,
das große Problem, das in der Entwertung unſerer
Mark liegt, bleibt beſtehen. Eine Wendung wird erſt
eintreten, wenn die Leute, die den wirtſchaftlichen
Zuſammenhang der Dinge kennen und deren Stim
men ſich immer mehr im Auslande erheben, das Ueber
gewicht gewinnen gegenüber denjenigen, die die Dinge
rein politiſch, chauviniſtiſch und nationaliſtiſch anſehen,
und wenn das Ausland ſelbſt zu der Erkenntnis kommt,
daß es ſich mit den Auflagen des Ultimatums und

des Verſailler Friedens in das eigene Fleiſch ſchneidet.
Der deutſchnationale Abg. Janßen verteidigt

die Landwirtſchaft gegen den Vorwurf der Preis
treiberei.

Abg. Baher- Breslau (D. Vp.) befürwortet in
eingehenden Ausführungen eine weitgehende Unter
ſtützung der Handwerkerſchulen. S

Darauf vertagt ſich das Haus auf Donnerstagl

S Berlin, 6. Oktober
e Ausſprache über den Etat des Hanbelsmi

niſteriums wird heute fortgeſetzt, eröffnet durch den
Kommuniſten Knoth, der eine mit der Beſprechung
verbundene große Anfrage über die Schließung der
Höchſter Farbwerke begründet. Was man bei den
Kommuniſten begründen nennt. Kein Menſch hört
mehr auf ſeine, allen allzu bekannten abgedroſchenen
Phraſen hin. Nach weiterer Debatte es ſprechen
noch der Unabhängige Ulmer und der Demokrat
Hartmann, die ſich mit einigen kleineren Einzel
heiten der geſtrigen Rede des Miniſters beſchäftigen
folgt die Abſtimmung. Der Etat ſowie ſämtliche An
träge des Hauptausſchuſſes werden angenommen. Man
beſpricht dann den Etat der Münzverwaltung.

Der Etat wird genehmigt, ebenſo der der Por-
zellanmanufaktur, des Reichs und Staats Anzeigers
und der preußiſchen Geſetzesſammlung.

Provinz und Nachbarſtaaten.
Deuchern, den 7. Oktober 1921.

Wöohltätigkeitsveranſtaltung. Das von der Schule
Schortau und dem Mannergeſangderein Schortau gegebene
Konzert mir ReigenVorfuhrungen erbrachte 1150,05 Pet.
Dieſer Erlös ſoll zur Linderung der Nor in Oppau ver
wandt werden.

Oöoſt Und Gemüſegusſtellung. Zur Prämiterung
für die Obſt und Gemuſeſchau gingen, wie wir noch nach
träglich mitreilen, Spenden ein von den Herren Amisrät
Dr. Behm Qu. fat, Guteb ſitzer Otd, Beudegnt-Weißenſfels,
Amtmann Rehee-Unlerneſſa, Kuuſ mann El Zeume mann
Teuchern, Gutsbeſiher Adolf Himme mann Schertau, Fabrik
beſitzer Dorherloh Teuchern, Pfarrer VeitzmannTeuchern,
Gutsbeſ. Zauſch Schortau, Konditor Billhardt Teuchern, Uhr
macher BaerTeuchern, ferner vom KreisAusſchußWeißen
fels, Landwirtſchaftrskammer-Halle, Obſtbauvereinen Dre yßig,
Hohenmörſen, Ober und Unterwerſchen, Hohenmblſen, Teu
chern, Magiſtrat Teuchern, landwirtſchaftl. Verein Teuchern,
Sch eberverein NeuſtadlWeißenſels. Der von Herrn Baer
geſtif.ete Ehyrenpeeis (Thermometer, wurde dem Vorſitzenden
des Hieſigen Bereins Herrn Schlegel überwieſen

Gemüſeland. Zu der Bekanntmachung des Obſt
bauvereins in heutiger Nammer mag noch bemerkt ſein, daß
das mit dem Rittergut getroffene Abkommen beiden Teilen
die Berechtigung gibt, den Vertrag aufzuheben, wenn einmal
plötzlich außergewöhnliche Verhälimiſſe eintreten. In ſolchem
Falle nur tann der Acker vom Rittergut zurückgezogen wer
den. Dann wird aber eine rechezecige Kündigung erfotgen,
welche ſonſt keinesfals zu beſürchlen ſteht. Datz verſchiedene
Pachter bisher zwei Parzellen bewi tſchaften konnten, andere
außzer dem vom Verein gepachteten Land noch größere
Flächen Landes ais Eigentum oder in Pacht inne haben,
hat viel Unw. en erregt, aber ganz nit Unrecht, denn als
Las Ritlergutsgrunoſtuct ſeinc. Zeit verteilt warde, ſind alle
befriedigt worden, die ſich rechtzeitig gemeldet hatten. Für
bie, denen im vorigen Jahre geklünoigt iſt, iſt die Pechtzeit
abgelaufen. Zur Zeit ſind keine Parzellen zu vergeben,
deshalb Nachfrage zwecklos.

Auf Grube Altgeöben verunglückte tödlich der Berg
arbekter Jalob aus Teuchern. Aoſtürzende Kohlenmaſſen
verſchütteten ihn.

Aus dem Grugde, 7. Okt. Einem alten Mütterchen,
wohl mitte der Sechzig, das ihren Lebens unterhatt durch
Hauſieken mit allerlet Kulzwaren beſtritt und das ſich ge
rade auf dem Berufswege befand, warde das Lebensziel da
burch geſetzt, daß thr auf der Strraße, kurz vor Kiſtritz eine
Krampfader platzte, ugd ſie ſich, ehe atzttiche Hilfe zur
Stelle war, verblutete. Jhr Name und Wohnort ſoll F ſcher
aus Weißenfels ſern. Wohn ihr Leichnam auch über
führt warde. Geſtern Nachmittag kurz vor “/21 Uhr er
zöte durch die gründiſchen Dörfer Feueralarm. Es brannte
die dem Schmiedemeiſter Kühnemund tn Koſtplatz gehörige
Scheune, die mit allerlei Ernteborraten gefüllt war, nieder.
Das dort untergebrachte Vieh konnte gerertet werden. Trotz
des ſtarken Waſſermangels gelang es, das Feuer auf ſeinen
Herd zu beſch änken. Der Schaden iſt durch Verſicherung
teilweiſe gedeckt. Die Entſtehungsurſache iſt noch unbekannt

An den Löſcharbeiten beteiligten ſich die Kiſtritzer und Krauſch
witzer. Die Kröſſulner Spritze konnte infolge Waſſermangel
nicht in Tätigkeit treten.

Sport. Kommenden Sonntag hat die 1. Elf der
hieſigen Sportvereinigung endlich einmal einen Ruherag und
deſer iſt gut, um alle Kräfte für den nöchſten Sonntag
zum Verbandsſpiel in Zeitz gegen den dortigen Ballſpiel
Clib aufzuſammeln das mit einem glücklichen Siegeszug die
Tabellenſpitze weiter führt wie bisher, denn es ſind nur mit
6 Spielen 2 Minuspunkte verloren, dagegen 10 Pluspunkte
gewonnen worden. Das bisher in den Spielen erzielte Tor
verhältnis ſteht auf 13 mit 8 Toren Minus. Wünſchen
wir der Elf weitere gute Erfolge wie bisher. Die 2. Elf
iſt ſpielfret, dagegen iſt es dem Spielausſchuß gelungen für
die 3. Elf die Gleiche der Halleſchen „Olympia“ nach hier
zu verpflichten, um ſich am Sonntag im Kranzſpiel zu
meſſen. Das Spiel beginnt pünklich nachm. 4 Uhr am
Bahnhof. Vorher tritt die 4. Elf der hieſigen im Ver
bandsſpiel der Gleichen Elf ihres Zeitzer Namensvetter ent
gegen und ab I Uhr begegnen ſich ebenfalls im Ver
bandsſpiel beide Knaben Mannſchaften der Teucheraner
gegen Aue. Die 1. Jgd.-Elf weilt auswärts um ſich mit
der Zätzer B.C. Jgd.-Elf um die zwei wertvollen Punkte
zu meſſen.

Naumburg, 5. Okt. (Sich ſelbſt gerichtet. Der Kom
wiſſtonär Kaps aus Buttſtädt hat ſich am vergangenen
Feitag in Laucha erſchoſſen. Er hat ſich ſomit den irdiſchen
Rihtern entzogen, nachdem gegen ihn ein Strafverfahren
wegen Unterſchlagung von 60 000 Mark, die er zum An
kauf von Kartoffeln verwenden ſollte, anhängig gemacht
worden war.

Zeitz, 5 Okt. (Stundungsanträge der Hausbeſitzer.) Die
hieſigen Hatsbeſtter haben in Maſſeneingaben um Standunrg
der auf 700 P oz. der ſtaatlichen Steuerſätze feſtgeſetzten
Gebäudeſteuer bis zur Erhöhung der Höchſtmietenſätze ge
beten. Der Magiſtrat gibt hierzu bekannt, daß er nicht in
der Lage ſei, den Stundungsanträgen ſtatt ugeben.

Kioſterlausnitz, 4. Okt. (Todesſturz vom Fahrrade.)
Der 58 jährige Sägewerksbeſitzen Kohlſtock aus Alversdorf,
wurde auf den Wege Aſcherhütte Bobeck bewußtlos neben
ſeinem Rade liſgend aufgefunden Der hinzugezogene Arzt
ſtellte Schädeldeckenhruch feſt. Der Verunglückte iſt, vhne
daß er wieder zur Beſinnung kam, an ſeinen ſchweren Ver
letzungen geſtorben. K. kam nachts von Hermsdorf und iſt
alter Wahrſcheinlichkeit nach vom Rade geſtürzt.

Roßa (S.-A.), 4. Olt. (Verbraunte Getreidelgdung.)
Wahrſcheinl ch infolge Selbſtentzündung geriet am Sonntag
vormittag auf Bahnhof Neue Schenke ein Güterwagen mit
Getreide in Brand. Da andere Hilfe nicht möglich war
mußte die wertvolle Ladung gleich zwiſchen den Gleiſen au
gebreitet werden, um den Wagen zu retten. Den Reiſenden
des Mittagseilzuges bot ſich daher das ſeltſame Schauſpiel,
miktert durch brennendes Getreide ducchgefahren zu werden.

Hettſtedt, 6. Oit. (Was alles geſtohlen wird). Es iſt
kaum glaudlich, was heutzutage alles geſtohlen wird. Jn
einer der letzten Nächte wurde einem Bewohner der Fried
hofsſtraße aus ſeinem Garten der dort lagernde Miſt ge
ſtohlen.

Erfurt, 6. Okt. Mordverſuch am eigenen Bruder.)
Nachdem der Arbeiter Bruno Hildesheim in Erfurt erfahren
hatte, daß während ſeiner Abweſenheit ſein Bruder, der
Schneider Otto Hildesheim, mit ſeiner, Brunos, jungen
Fras Verkehr gepflogen hatte, kam es zwiſchen den Brüdern
z erregten Zwiſtigkeiten. Am 23. Mai d. J. lockte Otto
ben Bruder in d in Steigerwald und feuer e plötzich eine
Piſtole auf den Ahnungsloſen ab. Er kam mit einer ge
tingen Verletz ing davon. Jetzt verurteilte das Schwurgericht
den Otto Hildesheim wegen Mordverſuchs zu 6 Jahren
Zuchthius und 10 Jahren Ehrverluſt.

Aſcherslehen, 5. Okt. (Ein anonymes Geſchenk.) Der
Stodtgemeinde Aſchereleben wurden 500 000 Mark von
ungenannter Seite zum Baue von Arbeiterwohnungen ge
ſchenft.

Günthersberge im Hart, 5. Okt. (Erſchoſſen aufge
fünden.) Jm Wilde wurde ein Reiſender namens Bergmann
aus Thale erſchoſſen aufgefunden. Man vermutet einen
Unfall. Die Sache iſt noch nicht aufgeklärt.

Der Sternſteinhof.
Gine Dorkgeſhichte von Lüdw g Anzergruber.

(Nachdruck verboöten.)

ſte zietnlich fremd gegeneinandert Bisher hatten
getan und ſich nur wenige Worte gegönnt. Jetzt aber
wo mit einmal die Zinshoferiſche die Schönſte ſein ſollte
rückten ſie naerümpfend zuſammen, zogen bedauernde
und ſpöttiſche Geſichter und wußten wohl, wem das
Bedauern und der Spott galt

„Merkwürdig“, ſagte der Wirtshannsl, nebenbei
ar beſte Kundſchaft, „merkwürdig,

s heut' keiner von uns um ihr S iſune dert der ihr Sauberkelt
„Kein Wunder“, ſagte ein anderer „wann at

mans voreh auch zu G'ſicht kriegt? Nit außer,
unter der Arbeit. Jhr Hütten liegt am unterſten, untern
End und müßt mer erſt g'wußt hab'n, was mer dort

3 ſuchen hat. eh' man ſich nach Feierabend dahin müd
s u n hat's ihr Mutter nit g'ſchickt.“Das war richtig, die Helen hatte noch uvie en g H hatte noch niemand

s jetzt ein ſtämmiger Burſche in die Aermeleiner Jacke ſchlüpfte und ſagte: „Die Schnur is aus,
ſcheibt's ohne meiner weiter. Jch geh', mir die zwei

uteln anſchau?n“, da ſchrien die Dirnen lachend „Tu
di nur nit in Kleebinder Muckerl verſchaun!“ “Ste

eten jetzt eine Kette und hatten gegenſeitig die Arme

um Nacken und Hüften geſchlungen.
9 a rat nur daßz Euch keiner Lon Enere Muckern

nete ſagte der Stämmige mit pfiffigem Augen

Licht lange, ſo war ein Burſche nach dem anderen
verſchwunden Und bei den Dirnen, die nun aneinander
rückten wie Schafe, wenn's dontrert, blieb niemand
zurück als der Wirtshannsl. Der Schalk wußte, daß
er nun als der „einzig G'ſcheite“ bei den atmen
dacht ſſigten Geſchöpfen einen Stein im Brette haben
n u da verletzte Eitelkett gar manche veranlaßte,
ſich zu benehmen, als wäre ihr darum zu tun
die widerfahrene Kränkung auch zu verdienen ſo Faß

ernem recht unterhaltfamen Abend entgegen. Wirklich
e t h unter vem Vordache vor lautem Ge
Achter J Heſchrei s 1 iMuftreiſhen das manchmal in ein grelles

Der Kleebinder Muckerl war im Orte wohlgelitten
in beſonderer Achtung ſtand er nicht, kam ihm ja auch
gar nicht zu. Körperſtärke, Arbeitstüchtigkeit, erwirt
ſchaftetes, auch überkommenes Geld, wertet der Bauer
friſchweg, darauf verſteht er ſich, das bewährt ſich unter
ſeinen Augen als zu Nutz Und wünſchenswert; aber
alles, was in ſeinem Kreiſe dem Hergebrachten zuwider
läuft, macht ihn verlegen und mißtrauiſch, s mag ja
von Gott gegeben ſein, s konnte aber auch der Teufel
geſchenkt haben, wer weiß ſich da ſchnell aus Da war
denn nun der Kleebinder Muckerl, klein und knirpſig,

ſicher außer Stand, auf dem Felde ſeinen Dann zu
ſtellen freilich dur in Glte, des r rndig und
geſchickt genug war ſich daheint et kercatexer Arheft
mehr Geld zu verdkenen, als manche andere mit der
harten, aber fetern durfte er auch nicht, und ſein'm
Sack war wohl noch auf'n Geund zu ſeh'n, übrigens
war ſolche Arbeit überhaupt welche zu nennen und
Ehr dabei aufguheben Wohl heißt's, zu Zwiſchenbühel
da ſitzt einer, der verſteht's Herrgottlmachen und Hei
ligenſchniten, aber (die guten Zwiſchenbüheler emp
fanden inſtinkliv, daß ihr Dorfkind kein Gente ſei)
wenn er's gar ſo ausbündig, ſo aller Welt ungleich
verſtünd ſäß' er nit mehr unter uns Eben dieſes
Gefühl der Gewöhnlichkeit Muckerls, das dem unzu
reichenden Grunde, ihn als etwas Beſonderes zu be
trachten entſprang, machte ihn wohlgelitten, nur woll
ten ihn die Burſchen unter ſich nicht als einen Gleichen
gelten laſſen, und ſchau' ein's, nun möcht' mit einmal
das Halbmännel, der Stub'nſchaffer gar vor allen was
voraushaben und mit der Schönſten vom Ort geh'n ?2!

Dazu dürft' ihm doch wohl d er Weund Zu verleiden ſein. g zu verlegen
Fortſetzung folgt.



SHeiligenſtadt, 5. Okt. Zu einer langen und erregten
Ausſprache über die Kartoffelnot kam es in der Stadtver
ordnetenSitzung. Bürgermeiſter Wolters erklärte auf e
Anfrage, in einer lan wirtſchaftlichen Verſammlung ſei be
ſchloſſen worden, pro Morgen der Anbaufläche für die Un
bemittelten einen Zentner umſonſt und für die Minderb
mittelten 8 Zentner zu 40 Mk. abzugeben. Heiligenſtadt
habe einen Bedarf von 20 000 Zentnern, 610 Zentner ſeien
bisher zur Lieferung Lereſtgeſtellt worden. Er eei ſehr ent
täuſcht. Es werde ſoweit kommen, daß Heil genſtadt und
Dingelſtadt Aufkäufer nach Pom fern und Schleſien ſchicken
müßten, um von dort die ötigen Kartoffeln herbetzuſchaffen,
während die eigenen vom Eichsfelde hinagusgehen. Bürger
meiſter und Stadtverordnete veröffentlichten einen tzien
Appell“ an die Bauern, der mit den Sätzen ſchließt: „Es
wird der Landwirtſchaft in ihrer Geſamtheit nie verziehen
werden, wenn ſie in dieſer Stunde verſagt! Unſere ehren
amtlichen Aufkäufer (vämlich die Stadtverord eten ſelbſt
ſind am Werke. Laßt ſie nicht vergeblich bei euch anklopfen
Landwirte des Kreiſes! Bedenket den Ernſt der Sturd,
bevor es zu ſpät iſt!

Wermsvorf bei Oſchotz, 5. Okt.
ſitzer, der in den feühen Nechmittagsſtunden mit ſeinem
Wagen nich Houſe fuhr, wurde

betrug, gezwung n.

Allerlei aus aller Welt.
„Auch ein Kulturdokument“. Unter d e be

eichnenden Ueberſchrift bringt die „Neue ZuricherSeite folgenden Auszug aus dem jezigen Spiel-
plan der Berliner Bühnen: Deutſches Theater: „Kean“
nach Alexandre Dumas. Kammerſpiele des Deutſchen
Theaters: „Der Hühnerhpf“ von Triſtan Bernard.
Theater in der Königgrätzer Straße: „Die Fahrt ins
Blaue“ von Gaſton de Caillavet, Robert de Flers und
Etienne Rey. Kleines Theater „Mademoiſelle Jo
G ma femme“ von Paul Gavault und Robert
Charvey. Reſidenz-Thegter: „Der König in Paris“
von Gaſton de Catllavet, Robert de Flers Und Emanuel
Arene. Kleines
Picard. Jntimes

Schauſpielhaus: „Kiki“ von Andre
Theater „Die Spelunke“ von

harle Mere. „Lauf doch nicht immer nackt herum“
von Georges Feydeau. Das Schweizer Blatt macht
hierzu ſeine recht treffenden Gloſſen. Jſt es denn nicht
auch ſkandalös, wenn ſich „deutſche“ Bühnen jetzt in
der Zeit des Verſailler Vertrages dazu bereit finden,
die eichshauptſtadt mit einer Unmenge franzöſiſcher
Stücke zu überſchwemmen, die dazu noch vom künſtleri-
ſchen Standpunkt aus den übelſten Kitſch darſtellen
vom Standvunkt der Moral überhauvt nicht zu reden)?

Ein hieſtger Gute be Hatignolles

von zwei Straßenräub rn,
die ſich im Gebüſch verſtedt haſten, mit vorgehalten m Re
volver zur H rausgabe ſeiner Baſſchaft, die gegen 160 Mark

Darauf ſuchten die Weg lag erer auf
ihren Fahrrädern die im Walde gelegen hatten, das Wäte.

Haben wir denn nicht genug deutſche Dichker, die weit
gus beſſeres geleiſtet haben, als dieſe ſeichten und
ſchlüpfrigen Franzoſen?

Der Wiener Milliardendefraudant. Der Banke
rott des holländiſchen Diamantenhändlers und Devi
ſenſpekulanten Duim Kellt ſich nach allen Wiener Mel
dungen als eine der größten Finanztaraftro-
phen dar, von der der Wiener Praz berkro fen worden
iſt. Mit Ausnahme von drei Wiener Gesßbanken ſind
ſämtliche Wiener Banken und eine Reihe bedeutender
Deviſenſfirmen des dortigen Platzes bereitigt. Jedvch
ſind die alarmierenden Gerüchte, die adensſum
men von 200 bis 300 Millionen Kronen ſprechen,
die auf einzelne der Wiener Banken als Verluſtſumme

tfallen, ſtark aufgebauſcht. Der Verluſt wird ſich
erſt überſehen laſſen, wenn die Operationen, deren
vorſichtige Abwicklung jetzt im Zuge iſt, beendigt ſein
werden.

Schwerer Eiſenbahnzuſamnmerſtoß in Paris.
Eine furchtbare Eiſenbahnkataſtrophe hat ſich in Pa
ris in der Nähe des Bahnhoſes Saint Lazare ereignet.
Ein Perſonenzug nach Putegu ſtieß in dem Tunnel

in nächſter Nähe des Bahnhofes mit
einem anderen Zuge zuſammen. Infolge der Heftig
keit des Zuſammenſtoßes ſind die Gasbehälter in den
erſten Wagen des Zuges explodiert, Das Feuer breitete
ſich mit großer Schnelligkett aus und in 5 Minuten
ſtand die Hälfte des Zuges in Flammen und die
Lokomotive explodierte. Von 21 Wagen ſind 16 völ
lig verbrannkt. Unter den Paſſagieren war eine Panik
ausgebrochen; ſie verſuchten aus dem Zuge heraus-
zuſpringen und zu flüchten. Bisher iſt bekannt, daß
4 Reiſende umgekommen ſind. Ein kleiner
Knabe ſfſt vor den Augen ſeiner Eltern verbrannt.
Die Zahl der Perwundeten wird auf 50 geſchätzt. 20
Sch wundete ſind bereits in das Hoſpital ein
u orden. n

Gerichtliches.
Vorläufig keine Fortſetzung der HKriegs beſch.

digtenprozefſe.
Leipzig aus durch die
Kürze vor dem Re
prozeſſe wieder begi en, z
bei zunächſt um Ar le handle, wird an zu
ſtändiger Stelle als unbegründet und in ihrem letzken
Teil als unverſtändlich bezeichnet t
einziger Termin feſtgeſezt worden; die Ententeregie-
rungen haben offiziell noch nichts darüber verklauten
laſſen, ob ſie wünſchen, vgz die Prozeſſe fortgeſetzt
werden ſollen oder nicht

in Prozeß

ganze
gert

Hagss, Hür ben
n Jagow und

ſit cht weniger a
ſie zehn Be

Es iſt noch kein

handkungstage in Ausſicht genommen. Da
Feſtſtellung des Tatbeſtandes keine beſonderen Schwie
rigkeiten machen dürſte, iſt inrt der Möglichkeit zu
rechnen, daß ein großer Teil der Zeugen wieder ent
laſſen wird, was eine nicht unerhebliche Abkürzung
der Prozeßdauer zur Folge haben würde.

O Das Urteil gegen die Putſchiſten von Köthen
iſt vom h gefällt worden. Wegen Hochver
rats, Beihilfe zum Hochverrat, Freiheitsberaubung,
Gefangenenberaubung, Verabredung eines hochverräte
riſchei Unternehmens und Aufforderung zum Hochver
rat wurden insgeſammt 17 Angeklagte zu Feſtungs
ſtrafen von einem Jahr und ſechs Monaten, ein An
geklagter wegen ſchwerer räuberiſcher Erpreſſung, Be
amtennötigung und ver chter Nötigung zu fünf Jah
ren Gefängnis verurtelle! Die Strafen, welche von
dem außerordentlichen Gericht in Deſſau ſeinerzeit
verhängt waren, fallen weg und werden auf die jetzt
erkannken Strafen im Verhältnis von acht Monaten
Gefängnis gleich einem Jähre Feſtung angerechnet.
Fünf Angeklagte wurden freigeſprochen. Jn der Ur
teilsbegründung wurde ausgeführt, daß nicht als er
wieſen angeſehen werden könne, daß die vor dem
Rathauſe begangenen Ausſchreitungen und Gewalt
taten von einem der Angeklagten herrühren. Zu be
rfickſich“ n ſei, daß alle Ausſchreitungen zu erheb
ichen Schädigungen nicht geführt haben.

an der Spitze. WennDeritſchlats immer u
wir ſehen, was Deutſchland Leo der langen Kriegsjahre
heute noch in induſtrieller Hrobduktion leiſtet, ſo dür-
fen wir ſagen daß wir in zählreichen Branchen immer
noch an der Spitze marſchieren, uns trotz aller erhal
tenen Nackenſchläge verhältnismäßig am ſchnelkſten er
holt haben. Wir müſſen das im Auge behakten, wenn
wir auch nicht verge ſn dürkfen, daß die Valuta- Ver
hältniſſe ſtark mitg?ſ i lt haben. Wir können es uns
kaum vorſtellen, wie ſehr unſere Produkkion und unſere
Ausfuhr ſeit 1914 in die Höhe geſchnellt wären, wenn
kein Weltkrieg ſtattgekunden hätte.

S Erhöhung der Margarenenreiſe. Der Marga
ineverband E. S. teilt mit, daß infolge der Steigerung

Preiſe für die von der Margarin Induſtrie be
igten Roh auf dem Welkmakt und des rapiden
lens des hen Markkurſes eine ſofortige Preis

für ine erfolgen müßte. Die neuen
lin ſich wie folge:

Mk. 19. für die Spezialmarken
Handelsmarke Mk. 16.50,

zveite Handels nake k. 15.50 für das Pfund
Der Preis ft hmelzmargarine iſt um 3 e.

ſür das Pfund erhöht wen

o

v

welche für das Jahr 1922
wollen, werden erneut aufgefordert bis zum 20 Ok ober 5 J,
die Anträge in meigem Amtsbüro zu ſe n. Vorzuleſen ſind

der alte Winde gewerbeſchein, ein Lichtdild und far Beleiter
eine Krankenkaſſenbeſcheinigung über bezahlte Beiträge fü
das Jahr 1922

G öhen, ven 6. Oktober 1931.

Amtsbezirk Teuchern
Wandergewerbetretbende, o er ſche P rſone:

das Wand rewer e treiben

Der Amtvorſteher
Jahr.

Verſteigerung.
Wegen Aufgabe der Giſtwirtſchaft verſte gere ich im

Auftrage der Frau Witwe Anna Ludwig in Teu cher in de e
Gaſthofsgrundſtück am Bahnhof Teuchern

Mittwoch, den 12. d. M. v. vorm. 10 Uhr
ab die zum Gaſthofsbetrieb gehörigen Jnventar-
Gegenſtände als:

2 Bierapparate (2 teilig für Gaſtſtube und
Saalbetrieb), 50 Tafeln und Tiſche, 12
zerlegh. Tafeln, 3 Lederbänke, 3 ovale
Tiſche, 200 Stck. Rohrſtühle, ca, 15 Garten
tiſche, 300 Gartenbänke und Stühle, 1
Büfett, Küchenſchrank, 1 Bühneneinrichtung,
ca. 30 Stck. Lampen, 3 Kronleuchter, verſch.
Spiegel u. Bilder, Garderobenſtänder, Klei
derhängen, 1 gr. eiſ. Küchenherd, ca. 350
verſch. Gläſer, ca. 100 Stck. Tiſchdecken,
1 Partie Kaffeetaſſen, ſow. verſchied. and.
zum Gaſtwirtſchaftsbetrieb gehörigen Gegen
ſtände meiſtbietend

Hermann Ott
vereid. Verſteig. u. gerichtl. Taxator in

Zeitz, Kalkſtraße 28.

gegen Barzahlung.

Einen Poſten faſt neue
c

verkauft billig
F. iedr. O. Seidker,

Grüner We 6.

Rübenroder

e eheevtl. gegen Kartoffellieferung
ſucht

Als, Zellſchen.

Bohrstühle
werden wieder eingezogen

Adolf Bohne, Bergſtr. 11.

Ein neuer
Herren Ulſter

ſteht preiswert zu ver auf n
Zeitzerſtraße N. 27

Einige Fuhren

Dünger
kauft gegen Abgabe von Stroh

Rudolf Greſſe.
Ein guter

W Rehynlierofen
ſteht zu verkaufen bei

geben werden.

Ka a v r l e F l
e e hS r

erfordern zur Hersellnog in der DrurKerei
bezw. Setzerei vor allem Zeit. damit ihnen
die nötige Sorgfalt s itens des Setgers zu-
gewandt werden Kann Dies ist aber unvög-
lich, wenn die Avzeigen erst einige Stun-
den vor Fertigstellung des Blattes aufge-

Wer
Ausführung seiner Ankündigungen legt,

wolle dieselben möglichst

7 i Jeinen Tag Voi
Am selben Tage nur Kleine Anzeigen

Geschäftsstelle des
Wöchentlichen Anzeigers Teuchern

e

daher Wert auf gute

her aufgeben!

Ie

20000
jegen goldſicheſe Hypothet dal
Raſt zu leihen eiucht.

Mitte lung eſp. Ausunft
oei L. G bhbhardt, Schl. frei.

Prohſt iſt. 18.

ſf. geköchte Salami
F. poln. BWratwurſt
ſf. weiche Bratwur ſt
ff. Leber u. Blutw.
ff. Pr. ßkopf

mpfieh t billigſt

Paul Heanrgert,

Wirrhaar
kauft zu hohen Preiſen

Albert Herrmann,
Friſeur. Steinweg

5
4Jung. 2Kädchen

wird als Kochlehrling ange
nömmen, oh e gegenſeitig Ver
gung
Stadtkoch Fr. Ehrenberg.
Sektkelleſei Freyburg a. R

Metalbetten
Stahlmatratzen, Kinder
betten, direkt an Private,
Katalog 99 E. frei.

Eiſenmöbelfabrik,
F. Lisker. Suhl i. Thür

a

Se F5 ein Laden
ohn Wöohgunnn, wird ar
ten g ch Offert n u te

109 an di Geiſt. Bl
Ullſtein Bücher

billiger Leſeſtoff
iſt wieder einget offen ber

O Lieferenz

Jeden Senntag, vo a
n 9 Ur ab Die ſſur

übungen af dem Schütz n
platze. Um an Jihres ſchluß dem

Huptverein ein en anſeh ich
Bericht vorlige t zu können
nuß ſich jedes hindebeſitze de
Mitglied recht rege betellt en.

Der Vorſtand.
Der Dreſſur wart

Wegekarten
der näheren und weiteren Um
gebung zu haben bei

i h ber F m Haus nurdann
Wenn i Var
benmen Kanm!

Kein Waschbrett, kein Reiben
und Bürgen; schneles und
leichtes Waschen bei gröbter

Schonung des Cevebes.

s beste selbsttetige
zrübter Wascawirkung

nucksachen jeder Art
rin trittfür Geschäfts- und Priyatbedarf sowie
Broschüren. Formulare Zeitsehritten, Kon-
tobücher usw. liefe t billigst in gesechmack-

vor Ausführung

Buchdruckerei

Otto Lieferen
Teuchern
Zeitzerstr. 10.

S e o n e

d. Spez. Arzt in Weißenfels,

O. Liefevenz.

Aſth
kann gehrilt werden.

ma Eintrittsblocks,
ha Tanzkontroller,

Garderobeblocks
zu haben bei

Lieſferenz,

neus Ve fahren.

Mar'twerbenerſtr. 7, pr., jden
Montag von 9-—2 Uhr.

Prof. Leche's Jnſtitut
Frriberg/Sa.
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